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Schulfrieden?

� Auf der Homepage der Senatorin 
für Bildung steht zu lesen: »Mit der 
Schulreform wurde auch ein zehn 
Jahre dauernder Schulfrieden be-
schlossen.« Merkwürdig ist nur, dass 
wir in den Schulen nichts davon 
bemerken. Hier ist die Atmosphäre 
geprägt durch Umorganisationen 
und Personalmangel. Die Art von 
»Schulfrieden«, die 2009 zwischen 
der Regierungskoalition und der 
CDU vereinbart wurde, beinhaltete 
lediglich die Bestandsgarantie für die 
acht Bremer Gymnasien und die 
Umwandlung der Sek.-I-Zentren in 
Oberschulen. Jenseits dieses Partei-
enkompromisses wurden die Schulen 
unter Extrem-Belastung gesetzt:

Sek. I sollen sich von zweigliedri-
gen in integrierte Systeme umwan-
deln, während gleichzeitig die För-
derzentren aufgelöst werden. 
Damit werden parallel zwei begrü-
ßenswerte, aber sehr aufwändige 
Prozesse in Gang gesetzt, die ohne 
präzise Vorbereitung, materielle 
und personelle Verstärkung kaum 
zu bewältigen sind. Diese Unter-
stützung aber bleibt an entschei-
denden Punkten aus.

Zerschlagung der Oberstufenzen-
tren mit großem administrativen 
und materiellen Aufwand betrie-
ben. Gleichzeitig wird der Bil-
dungshaushalt gekürzt.

des Parteienkompromisses der 
Anteil der im Gymnasium aufge-
nommenen SchülerInnen von 
21,5% auf 28,9% erhöht worden. 
Zugleich gehen 9,7% aller Fünft-
klässler auf eine Privatschule, die 
Mehrheit davon auf ein Gymna-
sium.

Nicht alles, was sich Reform nennt, 
ist auch eine. Die gegenwärtige 
Oberschul- und Oberstufenpolitik 
legt der konservativen Forderung 
nach mehr Gymnasien den roten 
Teppich aus. Dabei sind deren Pro-
bleme mit der Schulzeitverkürzung 
unübersehbar.

Die Artikel unseres Themenschwer-
punktes behandeln sowohl die 
Anstrengungen beim Aufbau der 
Oberschulen und die Auseinander-
setzung um deren Rahmenbedingun-
gen als auch die Probleme und Kon-
sequenzen der Schulzeitverkürzung 
am Gymnasium. Es klemmt an allen 
Ecken und Enden. Ein echter Schul-
frieden sieht anders aus.
  Jürgen Burger


